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Die Chance, eine Kapelle zu bauen, wollensiesich nicht entgehen lassen: Jorg Gastl, Hans-Josef Marx, Georg Werner, Kristina Driike, To-
bias Krupp und Didzesanvorsitzende Anna Werner (v.1.) packen an den Wochenenden regelmaBig mit an. = Fotos: Riickert

Bau aus Leidenschaft

Kapelle der Pfadfinder am

RUTHEN = ,Wann hat man
schon mal die Chance, eine Ka-
pelle zu bauen?” Das ist die
Motivation, die die ehrenamt-
lichen Helfer eint. RegelmaBig
kommen freitags und sams-

tags Pfadfinder zum Didzesan- . [

zentrum Eulenspiegel, um sich
am Bau der Kapelle zu beteili-
gen. Einer von ikinen ist Tobias
Krupp. ,,Da méchte ich hel-
fen®, habe er gedacht, als er
von dem Projekt erfahren hat.

Es ist schon das sechste
Wochenende, an dem der

Berufssoldat zupackt. Wie

alle anderen, hat auch -er
eine Vergangenheit als
Pfadfinder, ,frither, in Xan-
ten®. Inzwischen wohnt er
in Holzminden und macht
sich von dort aus auf den
Weg nach Riithen. ,Ehren-
amtlich zu helfen, das ist
mein Ding.“ Auch der Glau-
be spiele natiirlich eine Rol-
le. ,Der kommt aber erst an
zweiter Stelle.“

Am Eulenspiegel freuen
sich'die anderen iiber seine
Unterstiitzung. ,Es ist toll,
welche Kontakte iiber den
Kapellenbau  entstehen*,
sagt  Didzesanvorsitzende
Anna Werner. Sie selbst ge-
hért genau wie Kristina
Driike zu denen, die regel-
mdRig helfen. Dariiber hi-

Eulenspiegel entsteht Stiick fiir Stiick im Ehrenamt

Die ehrenamtlichen Bauleiter Hans-Josef Marx(l.) und Georg Wer-
ner tiifteln aus, wie sich das Regenfallrohr verstecken lasst.

. maus hat sie ihren Vater Ge-

org Werner fiir das Projekt
begeistert. Gemeinsam mit
Hans-Josef Marx teilt er sich
die Bauleitung. Die Rentner
bilden zusammen mit Jorg
Gastl den harten Kern, der
von Beginn an jedes Wo-
chenende im Einsatz ist.
»Bs ist eine einmalige
Chance, Jugendlichen eine
Einfithrung ist Handwerk
zu geben®, findet Marx. ,Es
ist faszinierend zu sehen,
wie interessiert und wie
stolz sie sind auf das, was sie
geschafft haben. Die Aner-

kennung, die sie erfahren,
tut ihnen gut.” Marx, der in
Geseke wohnt, war friither
auch einmal Pfadfinder.
»,Das war in den frithen
60ern”, schmunzelt er. Be-
ruflich ist der Maschinen-
bau-Ingenieur vom Hand-
werk so weit entfernt wie
Georg Werner, der an einer
Berufsschule unterrichtet
hat. ,Ich baue aber unheim-
lich gern. Gerade die Fuckel-
sachen mag ich.“ Die Kapel-
le sei da eine besondere He-
rausforderung, denn: ,Hier

‘muss man erfindungsreich

sein.” :

Das ist schon allein wegen
der ungewohnlichen Archi-
tektur so: Drei Wiirfel leh-
nen sich aneinander, ent-
sprechend ist keine Wand
gerade. Eine Herausforde-
rung nicht nur fiir das
menschliche Auge, sondern
auch fiir die Verkleidung
der Winde. So gilt es zum
Beispiel das Regenfallrohr
zu verstecken. Die beiden
Bauleiter haben natiirlich
langst eine Moglichkeit aus-
getiiftelt.

In den letzten Monaten
haben die Plédne fiir die Ein-
richtung Gestalt angenom-
men, berichtet Anna Wer-
ner. Eine Kletterwand im
Hoffnung-Wiirfel nimmt
die Idee ,Hoch hinaus® auf.
Eine Hoérbox . im Glaube-
Wiirfel spielt auf Knopf-
druck Gebet oder Musik ab.
Im Liebe-Wiirfel (Eingang)
kénnen Namen in einen
Baumstamm geritzt wer-
den.

Bis zum Sommer 2016
will sich die Pfadfinder-
schaft St. Georg Zeit lassen
mit der Fertigstellung der
Kapelle. ,Es dringelt uns ja
niemand”, sagt Anna Wer-
ner. In der Zwischenzeit
sind freiwillige Helfer jeder-
zeit willkommen. = krt



cstappert
Textfeld
aus: "Der Patriot" - Lippstädter Zeitung

cstappert
Textfeld




